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DISCLAIMER: Ich spreche hier nicht für Land schafft Leben! 



Missverständnis #1: „Kleinbauern spritzen nicht“

Bangladesch (2018)



Quelle: Global 2000/Facebook (2020)

Quelle: Die Grünen OÖ (2021)

Paracelsus: 
„Alle Dinge sind 

Gift, und nichts ist 
ohne Gift; allein 

die Dosis machts, 
daß ein Ding kein 

Gift sei.“

AT 2022: 
49 % der 

verkauften 
Wirkstoffmenge 

bio-konform! 
Quelle: Grüner Bericht 2023

(ohne inerte Gase)

Gift für Insekten, 
Pilze, etc. 

Missverständnis #2: „Gift ist Gift“



Missverständnis #2: „Gift ist Gift“

LD50-Werte (in mg/kg Körpergewicht)
Dosis, bei der 50 % der Versuchstiere sterben

• Kochsalz: 3.000 mg/kg
• Koffein: 368 mg/kg
• Pyrethrum: 200 mg/kg
• E 605:  2 mg/kg
• Botulinumtoxin (Botox):  0,000.004 mg/kg

• Glyphosat: 4.870 mg/kg

Quelle: Stoffdatenbank GESTIS



Missverständnis #2: „Gift ist Gift“

Quelle: zeit.de (2015)

zu viel Wasser:

 Natriummangel im Blut

 Zellen quellen auf

 „Wasservergiftung“           
(Hyponatriämie)



Laut IARC „krebserregend für Menschen“ (Kat.1):

• Alkohol
• Tabakrauch (auch passiv eingeatmet)

• Wurst
• Holz- und Lederstaub
• Anti-Baby-Pille
• Aflatoxine (Schimmelgift)
• Formaldehyd (nat. vorkommend in Säugetieren, Äpfeln, Holz, etc.)

• Sonnenstrahlung

Missverständnis #2: Gift ist Gift

Quelle: monographs.iarc.who.int (2023)



Missverständnis #3: „Pestizide sind Erfindung der Konzerne“

99,99 % der von einem US-Amerikaner aufgenommen Pestizidmenge sind von 
Pflanzen produzierte Chemikalien (zur Verteidigung gegen Schädlinge)

von 52 (zu diesem Zeitpunkt) getesteten natürlichen Pestiziden 
waren 27 (52 %) krebserregend bei Nagetieren  

Quelle: Ames et al. (1990): Dietary pesticides (99,99% all natural), Proceedings of the National Academies of Sciences (PNAS)



Drahtwurm 
Larve des Schnellkäfers, 
Weinviertel (NÖ) 2018

Missverständnis #4: „Fruchtfolgen und Bodengesundheit 
verhindern Schädlingsbefall“






Missverständnis #5: „Pestizide sind auf die 
Landwirtschaft beschränkt“

Pestizide (laut EFSA)
= Schädlingsbekämpfungsmittel (engl. pest = Schädling!) 

Biozide
(schützen Gesundheit + Produkte v. Menschen)

• Desinfektionsmittel
• Mückenspray
• Rattengift
• Anti-Algenmittel

Pflanzenschutzmittel
(schützen Pflanzen)

• gegen Pilze
• gegen Schadinsekten
• gegen Unkraut
• etc.



Missverständnis #5: „Pestizide sind auf die 
Landwirtschaft beschränkt“



Quelle: diegruene.ch, 7. Juni 2019

Missverständnis #6: „PSM-Spuren in Lebensmitteln 
sind Anlass zur Sorge“  



Missverständnis #7: „Pflanzenschutzmittel sind 
DER Grund für Artenverluste“



Missverständnis #7: „Pflanzenschutzmittel sind 
DER Grund für Artenverluste“

einziger Zweck: Eindämmung v. 
Artenvielfalt im Kulturbestand!



Studie: Artenvielfalt an Ex-DDR-Grenze
Department für Agrarökologie (Uni Göttingen, Prof. Tscharntke)  

Zusammenhang Feldgröße / Bewirtschaftung / Artenvielfalt

 Bio: höhere Artenvielfalt, aber halbe Erträge (beidseitig)

Quelle: Batáry et al. (2017): The former Iron Curtain still drives biodiversity–profit trade-offs in German agriculture, Nature ecology & evolution 

 „Die kleinräumige konventionelle Bewirtschaftung im Westen 
förderte eine größere biologische Vielfalt als die großräumige 
ökologische Bewirtschaftung im Osten.“

 „klein & konventionell“ besser als „groß & bio“



Bio bringt Vorteile!

• mehr Artenvielfalt (auf der Bio-Fläche!)

• weniger Stickstoff-
Auswaschung

• weniger Ausstoß von Treibhausgasen (auf der Bio-Fläche!)

• mehr Platz für Tiere

• etc.

Missverständnis #8: „Bio-Landwirtschaft ist 
grundsätzlich besser für Klima & Biodiversität“



Missverständnis #8: „Bio-Landwirtschaft ist 
grundsätzlich besser für Klima & Biodiversität“

Quelle: M. Brückler, T. Resl, A. Reindl (2017): Vergleich von Erträgen aus dem biologischen und konventionellen Ackerbau in Österreich 



Missverständnis #8: „Bio-Landwirtschaft ist 
grundsätzlich besser für Klima & Biodiversität“

Quelle: M. Brückler, T. Resl, A. Reindl (2017): Vergleich von Erträgen aus dem biologischen und konventionellen Ackerbau in Österreich 

Ertrag (Getreide): - 35 %

Flächenbedarf: + 54 %



Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Klimawandel

„Kunstdünger“-
Ausbringung: 3 %

Quelle: IPCC (2022): 6. Sachstandsbericht,  Working Group III, S. 756

Methan der 
Wiederkäuer: 23 %

51 % durch Landnutzungsänderungen 
(Entwaldung, Moor-Entwässerung, etc.)



LÖSUNG: Bio-Landwirtschaft?

„Der ökologische Landbau erwirtschaftet in 
der Regel geringere Erträge. (...) Eine 

weitreichende Umstellung ohne 
fundamentale Veränderungen in 

Ernährungssystemen und Ernährungsweisen 
(...) kann zu einem Anstieg der absoluten 
Emissionen aus Landnutzungsänderungen 

führen, der durch einen größeren 
Flächenbedarf zur Aufrechterhaltung der 

Produktion bedingt ist.“ 

IPCC (2022): 6. Sachstandsbericht, Working Group III, Mitigation of Climate Change, S. 798 



stärkste Antriebskraft 
der Entwaldung: 

steigende Agrarpreise!

Quelle: IPCC (2022): 
AR6 WG III, S. 767



Ziele Green Deal: 
• - 50 % Pflanzenschutzmittel 

• - 20 % Stickstoff

• mind. 25 % Bio-Anteil an den Agrarflächen 

• 10 % Anteil Biodiversitätsflächen an den Agrarflächen

Missverständnis #9: Green Deal macht alles besser



Green Deal – Auswirkungen 
Versorgung der EU-27 im Jahr 2030
• Getreide und Ölsaaten: - 15 %  
• Gemüse und Dauerkulturen: - 12 %
• Fleisch: - 14 %

Erzeugerpreise

• Getreide: + 8 %
• Gemüse: + 15 %
• Rindfleisch: + 24 %
• Schwein: + 43 %
• Geflügel: + 18 %

Erntemengen

Preise

Quelle: Studie des Wissenschaftsdienstes der EU-Kommission (JRC) 2021

https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC121368


EU: weniger Dünger u. PSM, 
mehr Bio 

kleinere Ernte 

steigende Preise

mehr Entwaldung 
mehr Treibhausgase 

beschleunigter Klimawandel 

Green Deal
??? 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Infos und Kontakt: 
landverstand.net

http://landverstand.net/
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